
148 Miscellel1

gearbeitet hatte, sind in jener Zahl wohl nicht einbegriffen. Be;.
sonderen Eifer verwandte er darauf, den ganzen litterarischen
Naohlass des Sohulgründers zu sammelu, vermuthlich für die
Bibliothek der Seleukiden (S. 950 fr. 66). Und im Z11sammenhang
mit diesen Bestrebungen steht die Thatsache, die wenigstens für
mich ein besonderes Interesse hat. Wir wussten durch Gomperz
(Hermes 5, 386), dass es nach dem Zeugnis8 des Herculanischen
Papyrus N. 1044 Auszüge aus den Briefen des Epikur und seiner
drei bedeutendst.en ScbiUer gab. Diese Blüthenlese erwies sich
als die Unterlage einer EpikUl'ischen Spruchsammlung, die sich
von L. Seneca bis zu den uns erhaltenen Anthologien verfolgen
lässt (Epic. p. LIV lf.) und in zusammengeschrumpftem Umfang
später durch W otke aus eine}' Handschrift d~s Vatican hervor
gezogen wurde (Wiener Studien 10,176 fi.). Jetzt kennen wir
die VOll Gomperz mitgetheilte Stelle in ibrem Zusammenhang,
und wissen dass eben dieser Pbilonides, also ein SchriftsteIier der
ersten Hälfte des 11. Jahrh. vor Obr., jene Auszüge <'zu Nutz
und Frommen der trägen Jugend' angefertigt hat. Die wichtigen
Worte lauten (8. 947 fr. 14)i 1IErrOl1KEv OE vEou;; aploll;; tlJcpE
).{/-Iou<;; Kai Ta<;; lTr1TO/..uX<;; TW[V] tTr1GTOAWV TWV 'Erru<oupo[u]
Ml1TpobLtlpou TToAuaivou 'EpI-UXpXOU Kai TWV G[UVl'lT]'..U€[VW]V ö

KaTa lEVOl;; lrr(l]GTo().WV]. Wir müssen wohl daraus entnebmen,
dass die Bl'iefsammlung des EpikUl'os usw. in zwei Gruppen ge
schieden war: die eine umfasste die mehr persönlich gehaltenen
Briefe \lacb den Adres8aten (und (len Jabren) geordnet also KaT'
dvbpa, für die andere scheinen die Briefe und grösseren Send
Ilobreibell von vorwiegend sachlichem Interesse zurückgelegt und
nach su.eblicben Kategorien, also K(lTa. Tevo<;; geordnet gewesen zu
sein. Eine Spur davon gibt in der bisherigen Ueberliefel'Ung der
Brieftitel TIEpi TWV €Tr1T110EU/-IllTWV (fr. 171 f.); aber ehen dahin
wird man trotz der Nennung der Adressaten die drei im zehnten
Buoh (les Laertiull erhaltenen Sendschreiben, sodann die Briefe
über Nausiphancs (' an die Mytilenäisohen PhilOB"ophen' fr. 111-4)
und über Stilpon (fr. 174 f,) ziehen dürfen.

Man würde irren, wenn man mit dem hier Ausgehobenen
den Reichthum neuei' Nachrichten, den die trümmerhaften Reste
des Papyrus entbalten, irgendwie erschöpft glaubte. Wir ver·
weisen daher unsere Leser auf die verdienstliche Uebersicbt,
welche Orönert seIhst am Schlusse seiner Mittheilungen gegeben,
und auf die Bemerkungen, die Koebler (s. Anm. 3) ange-
schlossen hat. H. U.

Zu Cioero 3d Attieum XIV 10, 2

Die maa811gehende Ueberlieferung lautet: redeQ ad Tebassos,
Scaevas, Frangones (0. A. Lehmann, De Oiceronis ad Att, epist.

I) 80 Büoheler überzeugend; ich hatte na.ch der Oxforder Absohrift
[T€J'r[a'f]l-u~vWV ergänzt. Die Partikel Kai vor Tae; hnTOl-uie; lässt darauf
sohliessen, dass der Autor das auffallende Prädicat VEOlc; dp'fo1c; WcpEAI
J..lOc; vorher sohon einer anderen schriftstellerischen Leistung des PhiI.
ertheilt hatte.



Miscellell 149

recens. et emend. p. 130). 'l'rotzdem bereite Manntius die rich
tige Erk.lärung gegeben hat (nomina veteranorum qui e Caesaris
largitione Pompeianorum bona possidebant', vgl. ad Att. XIV
6, I), ist es vielleioht gut auf die Stelle zurüokzukommen, da
auch der !leueste Herausgeber C. F. W. Müller dieUeberliefe
rung annimmt, und andererseits die durch mittelalterliche Schreiber
weisheit hineingeschmuggelte Lesart 81.tevos Francones bis in die
neueste Zeit imponirt hat (Wormstall, Ueber die Chall!ll.ver, Bruk
terer und Angrivarier, Progr. Münster 1888 p. 17 f.; vgl. bierzu
O. 'Bremer, Bl;liträge zur Gesch. der deutschen Sprache und Litt.,
XXV p. 223 f.). Der letzte Name dürfte zweifellos corrupt
sein; die Herausgeber hätten sich die Bemerkung im Onomast.
Tull. 1.1 p. 258 'vide omnino ne ex Dione oorrigendum sit Fan
gones zu Nutze maohen sollen. Denn für den Namen Frango
finde ioh keinen Beleg, während Fango ausser durch Dio XLVIII
22. 23 und Appian b. c. V 26 inschriftlich bezeugt ist, C. I. L.
X ..3758 a. Fuficio (). f. Fangoni (hierzu die Bemerkung Desaaua
Epb. epigr. VIII p. 215 n. 875). Vgl. ferner den fundus Fan
gonmnus der Inscbl'ift von Sassina C. I. L. I 1418 (inter PQntem
8apis et titulum superiorem qui est in fine fundi Fangoniani).

Halle a. S. M. Ihm.

Ibrllndllcrllt der PrDvinz Asia

Unter den Decreten, welohe eine Vereinigung dar Städte
der ganzen Provinz Aaia im letzten vorebr. Jahrhundert zum
Zweek gemeinllcbaftlioher FeIltfeier bezeugen, und aomit eine Vor
bereitung zu dem gewöhnlich auf Augustus zurtiekgefUhrten Be
stehen des Pl'ovinzia.lverbandes des KOlVOV 'AO'ia~ bilden, nimmt
eine in Eskimanias gefundene, wahrsoheinlioh niebt aus Poima
nenon, sondern aus Kyzikos stammende Ehreninllcbrift eine her-:
vorragende Stelle ein.

Sie war zuerst von Dorigny in Revue aroMol. XXXIV
S. 106 und von Mordtmann in Ath. Mittb. XV S. 156 publicirt,'
ist aber jetzt nach einer gerade in den entscheidenden Partien
wesentlioh vollständigeren 1 Copie von MunrD in (the journal of
hellen. stud.' XVII S. 276 unter N. 27 aufs Neue veröffentlicht
und beaprochen worden. Ihr nunmebr gesicherter Wortlaut ver
dient um ihrer Bedeutung willen nochmals mitgetheilt zu werden;
es ist folgender:

0\ f.YT(l 'Aalq. bfjj.lOl Ka[l T]a l6vTj I Kai 01 KaT' uYbpa
KEKpLj.lEYOl f.y 'tij rep[ö~1 I 'PUJ/!alou~ qnAtq. Kat TWY UAAUJY 0\
EI pTj I/! €Y0 I /! E't €XE t Y TWY 2:UJ'tTjpIUJY Kat I 5 MOUKLElUJY €'ti
1l11<1avl ['H]pO<1Tpa'tov ÄopKaAtUJvo~ avbpa aya[9]öv yE IVOIlEVOV
Kul btEVEvKav'ta 'jrtO''tEL Kul apET(j I KaI b[lK]fl100'UVt;l Kai EVaE
ßEiq. Kul reEpl TOU KO[t]V[OO] I O'U'.l(pEPOYTO~ TllV reAEiaT(TJ]v €l<1E-

,IMan las Z. 3. 4 oi [tv TT€pyaJ.lIV T€Vo]J.l€VOI f.l€T€lxov oder oi
~v[l1TtOVllOI T€]VOf.l€VOl J.l€T€lXov.
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